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Löfung der Judenfrage 

keine Erlöfung des 

deutfhen Volkes! 
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Der Jude fiegt mit der Züge 
und ftirbt mit der Wahrheit 

Gott was is es for ä hübfcher Burlch - ganz der Papa - das wird 
ämal äcchter Jud - dem fieht mer’s nicht an, daß fich Ichon fein Broß- | 

papa hat taufen laffen - der Fann fei Kaffe nicht verleugnen | 

Wer nicht gute Raffe ift auf diefer Welt, fft Spreu. 
| | (Adolf Hitler: ‚Mein Kampf’’) 



Deutfchland wird folange leben, als es im Juden 
den Todfeind der Menfhheit fieht 

Sie freut fidy Schon auf's Maltratiiren - Ior „Broßer‘ lid) auf 

das Derführen - Der Alte fi auf’s Ruinieren - Der Kleine Kohn 
auf’s Schikanieren 

Es gibt nur zwei Möglichkeiten: entweder Sieg der arifhen Seite, oder ihre 

Vernichtung und Sieg der Juden. (Rede des Kührers: 12. 4. 1922) 



Chriftus fprach zu den Juden: 
„Euer Vater ift der Teufel!“ 

Mit offenen Aunen ins Verderben rennt 
Ein Dol£ das nicht die Raffenfrage fennt 

mit dem Juden gibt es kein Paftieren, fondern nur das harte 

Entweder - Ober! 

(Adolf Hitler: „Mein Kampf’‘) 



Die Juden find ein Volk ohne Heimat, 
fie leben in der ganzen Welt verftreut 

Da fie fid) Jeibft verlor, ging jie dem Dolke verloren 

Die verlorene Blutsreinheit allein zerftört das innere Glück für immer, fenft 

den Menfchen für ewig nieder und die Folgen find niemals mehr aus Körper 

und Geift zu bejeitigen. (Adolf Hitler: ‚Mein Kampf’‘) 



Wer für den Stürmer Bämpft, 
kämpft für fein Volk! 
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Wozu haben mer die Berufe, daß die Bojims find ın unfere 

Hand gegeben 

Mer dem deutfchen Volke das Dafein fihern will auf dem Wege einer Selbft- 

befchränkung feiner Hermehrung, raubt ihm damit die Zukunft. 

(Adolf_Hitler: „Mein Kampf’) 



Die Juden 
find unfer Unglüd! 

u AS 
Dei ıhre Lieb gilt dem deut» DochdemgetauftenFud, derfic) 

Ichen Mann der anderer Kon» erfchlich des deutlichen !Mläd« 

feffion, trifft fie der römifhen chens Bunft, ihm wird zuteil 
Kirche $luch der Kirche Segen 

Die Stinde wider Blut und Raffe ift die Erbjlinde diefer Welt und das Ende 

einer fich ihr ergebenden Menfhheit. (Adolf Hitler: „Mein Kampf‘) 



Deutfche Srauen und Mädchen 
die Juden find Euer Verderben 
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Vor zweitaulend Jahren habe id) die Juden als Teufelsvoif 
verflucht, und Ihr macht ein Gottesvolf aus ıhnen 
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Nicht Haß anderen Völkern, fondern Eiebe zu der deutfhen Klation ! 
(Rede des Sührers: 24. 10. 1933) 



Wer dem Juden vertraut 
geht erbarmungslos zu Grunde 
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Die Hölker nicht, der Jude will den Krieg 
Die Völker bluten um des Juden Steg 

Würde man die Menftheit in drei Arten teilen, in Kulturbegrfinder, Kultur« 

träger und Kulturzerftörer, dann käme als Vertreter der erften wohl nur der 

Arier in Frage. (Adolf Hitler: „Mein Kampf’’) 



Der Stürmer 
ift der treue Wächter des deutfchen Volkes 

ur 
N 
N r 

t B 

4 

ed n 

2 

Pr hi 

ia dr ” 

u Re: 
Br ra ’ 

Fi 

Pl: B 

Pen 7 
. h j 

nf, 

€s hat der Teufel viele fchon beftochen - Auf feinen Leim ilt Klein 
und Groß gefrodhen - Er madıt audy nicht vor Kloftermauern halt 

Denn wer ihn nicht ducchIchaut, verfällt ıym allzubald 
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Alles was groß, hoch und heilig war, hat der Jude in den Staub gerifjen 

(Rede des Führers: 21. 8. 1924) 



Der Stürmer 
fchüsßst Dich vor jüdifher Ausbeutung 
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Was willfte mit ä Katz. Sang mer die Ratten mit der $alle und 

machen Hadfleifc) davon. Der Boi feißt alles, wenn es nur billig it 
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Der Jude wird immer und ewig der geborene Privatkapitalift allerfhlimmiter 

ausbeuterifchjter Flrt jein. (Rede des Führers: 28. 7. 1922) 



Der Stürmer leuchtet hinein 
in die Seheimniffe des Judentums 

Gott der Gerechte, laß uns finden ä $ledchen auf der Welt 

wo fa Menfcy lieft den Stürmer 

Der Jude ift Fein Herrenvolf, er ift ein Ausbeuterer, ein Räufervolt 

(Rede des Führers: 28. 7. 1922) 



SA und Stürmer 
marfchieren und kämpfen gemeinfam 
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Ynfer Ziel: Was der Sührer will, 
Yinfer Streben: Deutichland muß leben, 
Die Zojung fei: Don Jud und Judenknedhten frei 

Wir haben das Land duch Kampf erobert, jest müjlen wir es duch 
Stieden beftellen. (Rede des Führers: 12.7. 1955) 



Der Stürmer 
Herausgeber Iuliusstreider 

Deutjches Wochenblatt zum KRampfe um die Wahrheit 

leuchtet hinein in bie Geheimniffe des 

Sudensums. Er fchafft gründliche QAuf- 

Härung über die größte und trennendite 

aller Fragen, über die Judenfrage. 

Der Weg des „Stürmers‘ ging 13 Zahre 

Yang durch Hohn und Spott, Berfolgung 

und Berleumdung, Gerichtsjäle und Ge- 

fängniffe. Der „Stürmer“ ift nie von 

jeinem Wege abgewichen. Er tjt heute Das 

befanntefte und gerürchtetfte antifemi- 

tifche Wochenblatt der Welt. 

Teder Dentiche left den „Stürmer“! 

Zu beziehen vom Verlag „Der Stürmer‘ 

Nürnberg. U, bei allen Zeitungsverlau,s- 

ftellen fowie Durch jede Poitanitalt, 


